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Organ fcet f^wei^ertf^en ^rrnee*

Per Sa)wei3. JHUüarjtttförift XXIV. Mrgatg.

»afel, 22. gebruar. IV. ^röema,. 1858. \ro.l5.
$>fe fdjwcijerifajc aRilitärjcitunfl erfajeint jweimal in ber SBodje, Jeweiten SDcontag« une «Donnerftag« Slbenb«. ©er $rei« bi«

(Snbe 1858 tu" franco buretj bic ganje ©cijweij §r. 7. —. <Dle 93eftcttungen werben birect an bie <8ertag«ljanblung „bie Srtnueia-
laufer'fcljc UUrlaflebucbljanblunj in JJafcl" abtefftrt, ber Setrag wirb bei ben au«wärtigen Abonnenten bttrd) »Jhtfjnabme erbober,

*Berantwortliaje gtebaltfoiv: #an« SBielanb Äommanbant.

3tbonnement$ auf Pie Scbweijcrtfcbe SWilitärs
jeitung werben ju jebet 3eit angenommen; man
muß ftcb beßbalb an baö näcbftgclegene «#oftamt
obet an bie ^ä&toeic^OAdet'fcbe SBerlagSbucbbanb«
lung in SSafel wenben; bte btöber erfebienenen
Stummem werben, fo weit bet 93otratb auS*
teieht, nacbgeliefert.

^tecn übet eine (üttfttße O t-janifatiott
unfereö ©eneralftabeö.

(©cbluß.)
§. 8. ©ie ©tptfionöftäbc, roelcbe nacb ten

Bcfebtcn ter ©ioiftonöfommantanten unt in ter
erforterlidjen bcrbintung mit ten oerfdjietenen
Slbtbeilungen teö Slrmeeftabö tie ©efdjäfte ter milu
tärtfdjen unt atminiftratioen Seitung ter Slrmee-

tipiftonen beforgeti/ — roerten jtifammeiigefeßt auö:

3roei Offtjieren teö ©cneralftabö, roooon ter
eine mit ©taböofftjierögrat/ fpejieü für tie ©tref-
tion ter Büreaug;

Einem ©euiertaböofftjier/ mit 93lajorö* oteröaupt-
mannögrat;

3roei Offtjieren teö Slrttüertcftabö, roooon ter
eine mit ©taböofftjierögrat/ Äommantant ter
Slrtiüerie ter ©ioifton;

3roei Offtjieren teö Äriegöfommiffariateö/ roo-

pou ter eitte mit ©taböofftjterögrat/ Äricgöfora-
miffär für taö Berpftegungöroefen ter ©toilion;

Einem ©anitätöbeamten mit ©taböofftjierögrat/
für tie ©efuntbettöpftege;

Einem Slutitor für tte Slngelegcttbeiten ter
©trafreebtöpftege.

§. 9. ©ie Sltjutanten ter Befebtöbaber roerten

auö ten Offtjieren teö großen ©tabö
folgentermaßen befteüt:

©er Oberbefebtöbaber bat: trei gtügelatjutan-
ten auö benObcrfttieutenanten unt eine unbeftimmte
Slnjabl Sltjutanten auö ten Offtjieren mintem
©rateö;

©ie ©iptftonöfommantanten baben: jroei Sltju*
tantett/ — ter eine mit «Diajorögrat/ atö Sltjutant

ter ©ipifton/ mit tem Sroeig teö innern ©ienfteö
unt ter ^olijei beauftragt;

©ie Bcfcblöbaber ter Sufanteriebrigaten
jroei Sltjutanten/ — ter ipöbere im ©rat atö

Brigabcat jutant;
©ie Bcfeblöbabcr batbtt Sufanteriebrigaten:

einen Sltjutanten.
§. io. Ten Oberbefeblöbaber beö Buuteö-

beerö ernennt/ in jetem tafür eintretenden 8?aö

befonterö/ tie Bunteöperfammlung/ auf ten ein*
fadjen, jetodj unoerbintlicben Borfdjlag einer aui
ibrer «Dtitte nietergefeßtett Äommiffion.

©ie crtbeilt ibm feine Suftruftion über ten
Entjroccf ter Bewaffnung unt beftimmt ten
Umfang ter ©treitfräfte/ roeldje jtt feiner Berfügung
gefteüt fein foüen. — Er fann tiefe / nadj Wafi*
gäbe ter oom eitg. «DÜtitärtepartement feftgcftefl*
ten Stepartttion> foroobl unmittelbar oon ten
Äantonen abfortern, atö tureb tie ©ajroifcbenfttnft
ter Bunteömitttärbebörte/ in ten aftioen ©ienft
berufen.

©er Oberbefeblöbaber befebroört ter Buntcöoer»-

fammtung tie getreue Erfüllung ter befonberen

«pfliebten, roelcbe ibm tiefe ©teüe auferlegt. Er
ift ibr für tie Befolgung ter erhaltenen Suftruftion

unt überbaupt für feine Berridjttingen oer-
aturoorttid).

§. n. ©ie Bunteöoetfammtung bejeidjnet auf
gtcidje SBeife unter ten erften Äontmantirenten
in ter Slrmee einen ©teltoertrcter teö
Oberbefeblöbabcrö/ für <$äüc, roo ter leitete geentert

wäre feinen Berridjtungcn porjuftebeu. Bei
gättjtidjer Erletigung ter ©teüe teö Oberbefeblöbabcrö/

roäbrent ter ©auer ter Bewaffnung/ bat

ter ©teüoertreter tie gunftionen ^ jattgC foptju-
feßett/ biö ein neugeroäbtter Oberbefeblöbaber taö
Äommanto roirflieb übernimmt.

§. 12. ©er Oberbefeblöbaber roäblt fetbft:

a. Ten Ebef teö ©eneralftabö uut ten Ober-
fommantanten ter Slrtiüerie;

b. ©ie Äommantanteu ter Slrmeetipiftonen;

c ©ie Äommantanteu ter SnfaMeriebriga-
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Ideen über eine künftige Organisation
unseres Generalstabes.

(Schluß.)
§. 8. Die Divtsionsstäbc, welche nach den

Befehlen der Divisionskommandanten nnd in der
erforderlichen Verbindung mit den verschiedenen

Abtheilungen deS ArmcesiabS die Geschäfte der mili.
tärtschen und administrativen Leitung der Armee,
dwisionen besorgen/ — werden zusammengesetzt auS:

Zwei Offizieren deö Generalstabö, wovon der
eine mit StabSofstziersgrad, speziell für die Dtrck.
tion der Bureaux ;

Einem Geniestaböoffizier, mit Majors- odcrHanpt-
mannsgrad;

Zwei Offizieren deö ArtillericstabS, wovon der
eine mit StabsofsizterSgrad, Kommandant dcr Ar.
tillerie der Division;

Zwei Offizieren deö KriegSkommissariateS/ wovon

der eine mir StabsofsizterSgrad, KricgSkom-
missär für daö Verpflegungöwcfcn der Division;

Einem Sanitätöbeamten mit SrabSoffizicrSgrad,
für die Gesundheitspflege;

Einem Auditor für die Angelegenheiten dcr

Strafrechtöpflege.

tz. 9. Die Adjutanten der Befehlshaber werden

aus den Offizieren deS großen Stabs folgen,
dermaßen bestellt:

Der Oberbefehlshaber hat: drei Flügeladjutanten
auö denOberstlicutenanten und eine unbestimmte

Anzahl Adjutanten auö den Offizieren mindern
GradeS;

Die DivtstonSkommandantcn haben: zwei
Adjutanten, — der eine mit Majorsgrad, als Adjutant

der Division, mit dcm Zweig des innern Dienstes
und der Polizei beauftragt;

Die Befehlshaber der Jnfanteriebrtgadcn
zwei Adjutanten, — der Höhere im Grad atS

Brigadeadjutant;
Die Befehlshaber halber Jnfanteriebrtga.

den: einen Adjutanten.

§. lo. Den Oberbefehlshaber des Bundes-
Heers ernennt, in jedem dafür eintretenden Fall
besonders, die Bundesversammlung, auf den
einfachen, jedoch unverbindlichen Vorschlag einer auS

ihrer Mitte niedergesetzten Kommission.
Sie ertheilt ihm seine Instruktion über de»

Endzweck der Bewaffnung und bestimmt den

Umfang dcr Streitkräfte/ welche zu feiner Verfügung
gestellt fein sollen. — Er kann diefe, nach Maß.
gäbe der vom eidg. Militärdepartcmenc festgestellten

Repartition, fowohl unmittelbar von den

Kantonen abfordern, als dnrch die Dazwischenknnft
dcr Bundcömiltlärbehörde, in den aktiven Dienst
berufen.

Dcr Oberbefehlshaber beschwört der Bundesversammlung

die getreue Erfüllung der besondere»

Pflichten, wclchc ihm diese Stcllc auferlegt. Er
ist ihr für die Befolgung dcr erhaltenen Instruktion

und überhaupt fiir scine Verrichtungen
verantwortlich.

§. il. Die Bundesversammlung bezeichnet auf
gleiche Weise unter dcn ersten Kommandirenden
in der Armee einen Stellvertreter deö

Oberbefehlshabers, für Fälle, wo der letztere gehindert

wäre, feinen Verrichtungen vorzustehen. Bei
gänzlicher Erledigung der Stelle deö Oberbefehls-

haberö, während der Dauer der Bewaffnung, hat
dcr Stellvertreter die Funktionen so lange fortzu-
fctzcn, bis cin neugewähltcr Oberbefehlshaber daS

Kommando wirklich übernimmt,

tz. l2. Der Oberbefehlshaber wählt selbst:

». Den Chef deö GencralstabS und den Ober-
kommandanrcn der Artillerie;

d. Die Kommandanten der Armeedivisionen;

o. Dic Kommandanten der Jnfanteriebriga-
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Un, — unter ten eitgen. Oberften unt
Obcrftlieutenantö;

d. ©ie Oberfommantantcn teö ©enie unt ter
Äapaüerie/ unt ten ©eneralatjutanteu/—
unter ten eitg. Oberften unt Oberfttieu-
tenantö.

Er befteüt/ auf ten Borfdjlag teö betreffenten
SBaffenfommantaitten/ auö ten ©taböofftjieren ter
SBaffe:

e. ©ie Äommantantcn ter Slrtiüerie- unt ter
Äaoaüericbrigaten;

unt obne Borfcblag/ auö ten ©taböofftjieren teö
großen ©tabö:

f. ©ie Äommantanteu ter ©ebarffebüßenbri-
gaten.

©er Obcrft-Äricgöfommiffariuö/ ter Oberfclt-
arjt unt ter Oberautitor roerten oon tem eitg,
«Diilitärtepartement, auf taö Berlangen teö
Oberbefeblöbabcrö/ in Slftiottät berufen.

§. 13. ©ic Bertbeitung ter Offtjiere teö
©cneralftabö unt ter ©totftonöautttoren in tie
betreffenten ©täbe unt tie Beftimmung über ibre Ber*
roentung bringt ter Ebef teö ©eneralftabö bei tem
Oberbefeblöbaber in Borfdjlag.

Ebenfo tiejenigen ter Offtjiere teö Slrtillertc-
ftabi, ter Äommantant tiefer SBaffe.

©iejenigen Offtjiere teö ©enie/ ter Oberfommantant

teö ©enie.
©iejenigen ter Äommiffariatöofftjierc/ ter Oberft-

Äriegöfommtffariuö.

§. 14. Seter eitg. Oberft roirt ftcb febon bei

feiner Ernennung ali foleber, unter ten Offtjieren
ter betreffenten Slbtbeilung teö eitg. Stabi einen

Sltjutanten roäblen/ ter ibn jeteömat ju feiner
Beftimmung in tie Slrmee begleitet. Slüe roeiter
erfortertieben Sltjutanten tbeilt ter Oberbefebtö-
baber ten Äommantircnteu ju.

§. 15. Tai Bureau teö Ärtegöjablmeifterö,
befteüt auf feinen Borfcblag uut unter feiner Ber»
antroortlicbfeit für tte Slngeftellten/ taö eitgen.
«Diilitärtepartement.

§. 16. Tai ©ienftoerbäftniß ter Ebefö, ibrer
Slttribute unt Befugniffe; taö Berbältniß ter
©täbe unt Sltjutanturen ju einanter unt tie
Bcrrtdjtungen ter ocrfdwtcnen ©teilen in tenfel-
ben roerten tureb ein befontcreö Stcglement netber

auögefdjietcn.

§. 17. Ebenfo rotrt ein befontcreö Stegtement
tie näbern Borfdjriften über tie Berbältniffe
jroifdjen tem Äticgöfommiffariat unt jroifdjen tem
Äriegöjablamt/ fo roie über tbre ©efdjäftöfübmng
ertbeifen.

©er Oberft^Äricgöfommiffariuö foff ter Bunbeö-
bebörbe felbft tafür perantroortlid) fein, taß feine
Sabluugömantate ten beroifligten «Dlitteln feine
antere Bcrwcntung geben/ alö für ten ©ienft ter
Slrmeepermaltung in ten ©djranfen ter regtemen*
tarifdjen Beftimmungen/ oter nacb ten befontern
Befeblen teö Oberbcfeblöbaberö. Er empfängt tie
Bunteöbefdjlüffe in Betreff ter für tie Slrmeebe-

türfniffc beftimmten gontö/ unmittelbar pon tem
Bunteötauje.

©er Äriegöjablmeifter feinerfeitö, ift ter Bun*
teöbebörte für treue Berwaltung ter Slrmeefaffe
perantwortlidj.

Beite Beamte baften, jeter an feinem Ort/ für
riebtige Stedjnungöftetlung.

§. 18. %cle Berufung eitg. Offtjiere an tie
©teilen ter Bcfcblöbaber unt in tie ©täbe unt
Sltjutanturen / ift tem eitgen. «Diilitärtepartement
anjujcigeii/ tamit tie Berufenen pon ibm in ©ienft-
aftipität beorbert roerten.

§. 19. Ein foleber Sluf gilt übrigenö nur alö
Sluftrag für tie ©auer ter betreffenten eitg.
Bcroaffnung unt begrüntet taber feine Slnfprücbe
für fünftige gälle.

Setodj foü fein eitg. Oberft/ roetdjer einmal an
tie ©teüe teö Oberbefeblöbabcrö/ oter an tiejenige
cincö ©ioitionöfommantanten geroäblt wav, nach*

bin roieter in untergeortneter ©tellung oerroentet
roerten.

§. 20. SBirt tie Befeßung pon Befeblöbaber-
fteilen unt ©täten notbroentig/ beoor ter
Oberbefeblöbaber in gttnftion getreten ift, fo trifft taö
eitg. «Diilitärtepartement tie einftroeilige gürforge/
ter SBabl teö erftem unoorgreiftieb.

§. 21. Seter Bcfeblöbabcr fann im gaü ter
Unjtttänglid)feit teö tem ©tab jugetbeitten $er-
fonatö unt für tie ©auer teö Bctürfniffeö/ Offtjiere

ter unter feinen Befebten ftebenten Gruppen

jur Sluöbülfe einberufen/ fo jebod)/ taß tiefetben
fortiväbrent jum Beftant ibrer Äorpö gejäblt unt
in bcnfelbcn nidjt erfeßt roerten.

§. 22.- «Senn angemeffen eradnet roirt/ berfoncn

in ten ©täten anjuftellen/ roeldje roeter tem
eitg. Stab, nod) überbaupt ter Slrmee angeboren/
fo fuebt ter Oberbefeblöbaber tafür unt für tte
Slnfteüungöbctingniffe/ tie 3uftimmuiig teö eitg.
«Diilitärtepartementö nadj. Bloßeö Büreauperfo-
nalc jur Sluöbülfe ift unter tiefer Beftimmung
nidjt mitbegrtffcn.

i 23. Su gäüen/ roo tie Bunteöarmee nur
tbeilroeife aufgeboten roirt/ bangt Pon ten Be-
feblüffen ter Bunteöbebörte ab> in roiefern ein

Oberbefeblöbaber oter nur ein tem eitg. «Dtilitär*

tepartement untergeortneter Äommantant an tie
©piße ter ©ruppen treten unt im leßtern gaü/
roie taö Äorpö organifirt roerten foll.

§. 24. ©ie perfdjietenen Slbtbeilungen teö eitg.
©tabeö foüen im Slügemcinen folgenten Beftant
baben:

i) Offtjiere teö großen ©tabeö:

a. Äommanbirente: 30 Oberfte;
40 Obcrftlieutenantö.

b. Sltjutanten: 40 «Dlajoren;

60 fubaiteme Offtjiere.

2) Offtjtere teö ©eneralftabeö:
4 Oberftt;
8 Obcrftlieutenantö;
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den, — unter den eidgen. Obersten und

Oberstlieutenants;
ck. Die Oberkommandanten des Genie und der

Kavallerie, und den Generaladjutanten,—
unter den eidg. Obersten und Oberstlieu.
tenants.

Er bestellt, auf den Vorschlag deS betreffenden

Waffenkommandanten, auS den Etaböofstzieren dcr

Waffe:

v. Die Kommandanten dcr Artillerie, und der

Kavallcricbrigaden;
und ohne Vorschlag, aus den Stabsoffizieren des

großen StabS:

f. Die Kommandanten der Scharffchützcnbri.
gaden.

Der Oberst.KriegSkommissariuS, dcr Oberfcld.
arzt und dcr Obcranditor werden von dem eidg.
Mtlità'rdcpartcment, auf daS Verlangen dcS Ober.
befehlöhabcrS, in Aktivität berufen.

§. 13. Dic Vertheilnng der Offiziere deö
Generalstabs und der Divisionöauditoren in die bcrrcf-
fcndcn Stäbe und die Bestimmung über ihre Ver-
Wendung bringt dcr Chef dcS Generalstabö bei dcm

Oberbefehlshaber in Vorschlag.
Ebenso diejenigen dcr Ofsiziere dcS Artilleriestabs,

der Kommandant diefcr Waffc.
Diejenigen Ofsiziere des Genie, dcr Obcrkom-

mandant deö Gcnic.
Diejenigen der Kommissariatöofsizierc, der Obcrst-

KricgSkommlssariuS.

§. 14. Jeder eidg. Oberst wird sich schon bei

seiner Ernennung alS folchcr, unrcr dcn Ofsizicrcn
der betreffenden Abtheilung dcS eidg. <?tabS cincn

Adjutanten wählen, der ihn jedesmal zu feiner
Bestimmung in die Armee begleitet. Alle wetter
erforderlichen Adjutanten theilt dcr Oberbefehls.
Haber den Kommandirenden zu.

§. iz. DaS Bureau deS KnegSzahlmeisterS,
bestellt auf feinen Vorschlag und unter seiner
Verantwortlichkeit für dte Angestellten, daö eidgen.
Militärdepartcmcnt.

§. 16. Das Dicnstverhältniß der Cliefö, ihrer
Attribute und Befugnisse; daS Verhältniß dcr
Stäbe und Adjuranturen zu einander und die

Verrichtungen dcr verschiedenen Stellen in denselben

werden durch ein besonderes Reglement näher
ausgeschieden.

§. 17. Ebenso wird ein besonderes Reglement
die nähern Vorschriften über die Verhältnisse zwi-
sehen dcm KlicgSkommissariat und zwischen dem

Kriegszahlamt, so wie über thre Geschäftsführung
ertheilen.

Der Oberst-KriegSkommissariuS soll der BundeS-
behörde selbst dafür verantwortlich fein, daß seine

Zahlungsmandate den bewilligten Mitteln keine

andere Verwendung geben, als für den Dienst der

Armeeverwaltung in den Schranken der reglementarischen

Bestimmungen, oder nach den besondern

Befehlen des Oberbefehlshabers. Er empfängt die
Bundesbeschlüsse in Betreff der für die Armecbe-

dürfnissc bestimmten Fonds, unmittelbar von dem
BundeSrathe.

Dcr Kriegözahlmeister seinerseits, ist der Bun-
deSbchörde für treue Verwaltung der Armeekasse
verantwortlich.

Beide Beamte haften, jeder an feinem Ort, für
richtige Rechnungsstellung.

§. 18. Jede Berufung eidg. Ofstzicre an die
Stellen der Befehlshaber und in die Stäbe und
Adjutanturcn, ist dcm eidgen. Militärdepartcmcnt
anzuzeigen, damit die Berufenen von ihm in
Dienstaktivität beordert werden.

§. 19. Ein solcher Ruf gilt übrigens nur alS

Auftrag für dic Dauer der betreffenden eidg. Be-
waffnung und begründet daher keine Ansprüche
für künftige Fälle.

Jedoch foll kein eidg. Oberst, welcher einmal an
die Stelle des Oberbefehlshabers, odcr an diejenige
eines Divisionskommandanten gcwählt war, nachhin

wieder in untergeordneter Stellung verwendet
werden.

§. 20. Wird die Besetzung von BcfehlShaber-
stellen und Stäben nothwendig, bevor dcr
Oberbefehlshaber in Funktion getreten ist, so trifft daö

eidg. Militärdcpartcmcnt die einstweilige Fürforge,
der Wahl des erstcrn unvorgrciftich.

tz. 2l. Jeder Befehlshaber kann im Fall der

Unzulänglichkeit dcS dem Stab zugetheilten
Personals und für die Dauer des Bedürfnisses, Offiziere

dcr unter feinen Befehlen stehenden Truppen

zur Aushülfe einberufen, fo jedoch, daß dicfclben
fortwährend zum Bestand ihrer Korps gezählt und
in dcnfelbcn nicht erfetzt werden.

§. 22. Wenn angemessen erachtet wird, Personen

in dcn Stäben anzustellen, wclchc weder dem

eidg. Stab, noch überhaupt der Armee angehören,
so sucht der Oberbefehlshaber dafür und für die

AnstcUungSbcdingttisse, die Zustimmung deS eidg.

Mililärdcpartcmcnts nach. BloßeS Bürcauxcrfo-
nale zur Aushülfe ist unter diefer Bestimmung
nicht mitbcgnffcn.

§. 23. Jn Fällen, wo die Bundesarmee nur
theilwcife aufgeboren wird, hängt von den Be-
schlössen der BnndeSbehorde ab, in wiefern ein

Oberbefehlshaber oder nur cin dem eidg. Milttär-
departement untergeordneter Kommandant an die

Spitze der Truppen treten und im lctztern Fall,
wie daS KorpS organism werden soll.

tz. 24. Die verschiedenen Abtheilungen deö eidg.

Stabes sollen im Allgemeinen folgenden Bestand

haben:

1) Offiziere deS großen StabeS:

». Kommandirende: 30 Oberste;
40 Oberstlieutenants.

d. Adjutanten: 40 Majoren;
60 subalterne Offiziere.

2) Offiziere des GeneralstabeS:

4 Oberste;
8 Oberstlieutenants;
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12 «Dlajoren;
12 fcauptteute.

3) Offtjiere teö ©enieftabeö:

2 Oberfte;
3 Oberftlieutenatö;
4 «Dlajoren;

16 fubatteme Offtjiere.

4) Offtjiere teö Strtiücrieftabeö:
4 Oberfte;

io Obcrftlieutenantö;
15 «Dlajoren;
einer unbeftimmten Slnjabl fubalterner Of¬

ftjiere.

5) Offtjiere teö Äapaüerieftabeö:

l Oberft;
l Oberftlieutenant;
4 «Diajoren;
6 fubalterne Offtjiere.

SBir übergeben bier tie Slufjäblung teö «ßerfo-

nalö ter atminiftratioen Stäbe, la tiefelben für
unferen 3roed bier roeniger in Betracbt fommen

unt fcbließen porerft unfere Steeu/ unferen Äameraten

taö Urtbeil tarüber anbeimfteüent.

$ie englifeben Wlonftte-lfflotfet.

di ift in leßtercr Seit ton jroei «Diörfcm piel

tie Stete geroefen/ roelcbe tie Äriegöperroaltung
in Englant por Äurjem bat fonftruiren laffen unt
tie am 19. Oftober unt 18. ©ejember 1857 ju
SBootroid) ter «#robe unterroorfen roürten. SBir

geben bier nacb tem „Moniteur de l'Armee" über

tiefe ©efcbül?e pon foloffalen Slbmeffungen einige
«Diittbeilungcn/ roelcbe offtjicflen Stapporten
entnommen ftnt unt laffen tann eine Sontoner W. ©.
Äorrefpontenj folgen/ roelcbe ftcb über tiefe «Diör-

fer auöfpricbt.

©ie größte Bombe/ roelcbe bii jefct oon ter bri-
tifeben Slrtiücrie öerroenbet wuvle, bat 13 engli-
febe 3öü ©urebmeffer unt roiegt 180 $funb. ©ie
neue Bombe bat 36 englifebe 3pU ©urebmeffer/ roiegt
750 «Pfunt unt erbält 5oo spfunt ©prenglatung/
roäbrent tie SBurftatuug 70 «pfunt beträgt. '3c-
ter ter obigen beiten «Diörfer/ roetebe beftimmt
ftnt/ tiefe ungeroöbnlidj großen ©efdjoße ju roer-
fen/ roiegt 52/000 Äitogramm unt bat eine ipöbe
pon 3 «Dieter/ fo taß jum Erreicben ter SJiüntung
eine befontere Sreppe angebraebt ift.

SBenn tie ganje «Diaffe ter «Diörfer auö einem

©tüd gebiltet roäre/ fo roürte eö unmöglidj fein,
ten «Diörfer pou einer ©teile jur antern ju tranö-
portiren. ©ie ftnt teßbatb/ abroeiebent pou üblichen
SJiörferfonftruftioncn/ auö oerfebtebenen ©lüden ju«
fammengefeßt/ tie ftcb aneinantcr aufebfießen unt
in ter Batterie felbft jufammengefügt roerten fön*
nen. SBtrt ein foleber Sbeil befebäbigt/ fo fann
er auf tem fyah luvet) einen neuen entfpredjen*
ten erfeßt roerten.

$iefe Äricgögeräuje befteben alfo aui einer
Slnjabl ringförmiger ©tüde pon ©ebmieteeifen; taö
SJiaterial ift in* feiner ganjen ©tärfc immer auf
tenfelben ©rat ter $robe unterroorfen roorten.
©ie «Diörfer roürten roäbrent teö Ärimfeltjugeö
ju Bladroatl begonnen. Bei ter ©djußprobe am
18. ©ejember bat ein Stobr beim feebften ©ebuß
eine Befcbätigung erlitten. Tit Befcbicßungöfom-
miffton fant, taß ein eiferner Sting pon 9 Soll
£öbc unt 3 3oü ©iefe jerbrodjen roar. ©er Brudj
roar turdj eine mangelbafte ©teüe teö Eifenö
gegangen.

$ie Äommifftonömitglteter/ Offtjiere teö fönig-
lieben Slrtiücricforpö/ erflärten, taß man, unge-
aebtet tiefeö Umftantcö/ aucb Por tem geinte/ taö
geuer roürte baben fortfeßen tonnen, roeil ter
ÜJiörfer biertureb nicbt unbrauebbar geroorten roar;
bei lern einfachen Berfud) abet, roo eö unnüß ge-
roefeu wäre, ftcb ter «Dlöglicbfcit eineö unglürflicben
Ereigniffeö auöjufeßett/ baue man bierin biurei-
d)enten ©runt taö ©ebießen einjttfteüen. ©er
Äonftruftor oerlaugtc aetjt Sage um ein Erfaß-
ftüd ju febmicten.

©iefe ju SBoolrotcb auögefübrtcn Berfucbe ga*
ben feine erbeblidj abrociebenten Stefultate. Tai
SJiarimum ter Sragroette betrug 4500 «Dieter/ tie
größte Siefe teö Eintringenö roar 20 guß/ unt
man erbielt/ roie ftcb ter englifebe Bericbterftatter
auötrüdt/ einen roabrbaften Ärater pon 4o guß
©urebmeffer.

©ie im Eingang erroäbnte Sontoner Äorrcfponbcnj/

roelcbe ftd) febr ungünftig über tie Berfucbe
mit Sort «palmerfton'ö SJionftre.SJiörfer auöfpricbt/
tautet fotgentermaßen: „Sn ter Tbat, liefe unge-
beueren ©efdniße fdjeinen eber jum Beroeife teffen/
roaö man nidjt errciitcn tann, ali ju irgent einem
unteren praftifeben 3roed erfunten ju roerten.
Tie Erftnter terfelbcn muffen in ten geroöbnl«cb-
ften Sbatfacben bejüglid) ter ©renjen ter £att-
barfeit unt SBiterftantöfäbigfeit gänjlicb unerfab-
ren fein, ©ie jieben ten ©d)luß, taß, roenn ein
jroölfjölliger SJiörfer eine beftimmte SBirfung ber-
vorbrtngt/ ein 36jöüiger eine breifadj größere ber-
porbringen muffe. 3fctcö 93ionftre-©cfcbüß roirt
mit ungebeuerer «Prablerei angefüntigt/ mit außer-
ortetulicben Äoften bergeficut unt nacb einer Sleibe
pon mißlungenen Berfucben/ roenn eö nicbt auf
einmal bei tem erften Berfucbe febon jerfpringt/
ju ten übrigen unreifen S*"n geftellt/ tie in u>
rer Äintbeit febon tureb tie ftrengen ©efeße ter
©djroerc unt Stägbeit untertrudt roorten ftnt.
Seter Slnfänger in ter «Dlctaüurgie roeiß/ taß «Die-

taü im gtuffe über eine gcroiffe ©idc teö ju gie-
ßenteu ©egenftanteö binauö/ ftdj ungleicbförmig
abtüblt, in ter «Diitte erpftafliftrt unt taß tie
größere ©ide alötann eber eine Urfadjc ber ©djroä-
dje atö ter ©tärfe roirt*). ©er roabre gortfdjritt

*) ©ie äorrefpontenj rebet biet nut oon ©ußetfenj
SJtangel an $omo0cni(A't bürfte aber aucb bei gtoßen
SWaffen »on ©djmteoeifen «otfontmen. 91. b. 8.
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«2 Majoren;
12 Hauptlcute.

s) Offiziere des Geniestabes:

2 Oberste;
3 OberstlieutenatS;
4 Majoren;

16 subalterne Offiziere.

4) Offiziere dcs Artilleriestabes:
4 Oberste;

io Oberstlieutenants;
16 Majoren;
einer unbestimmten Anzahl subalterner Of¬

fiziere.

6) Offiziere deö KavalleriestabeS:

1 Oberst;
i Oberstlieutenant;
4 Majoren;
6 subalterne Offiziere.

Wir übergehen hier die Aufzählung deö Personals

der administrativen Stäbe, da dieselben sür

unseren Zweck hier weniger in Betracht kommen

und schließen vorerst unsere Ideen, unseren Kameraden

daö Urtheil darüber anheimstellend.

Die englischen Monstre Mörser.

ES ist in letzterer Zeit von zwci Mörsern viel
die Rede gewesen, welche die Kriegövcrwaltung
in England vor Kurzem hat konstruiren lassen und
die am 19. Oktobcr und 18. Dezember 1857 zu

Woolwich der Probe unterworfen wurdcu. Wir
geben hier nach dcm „Uoniteur «le l'^rmee" über

diefe Gefchütze von kolossalen Abmessungen einige

Mittheilungen, welche offiziellen Rapporten
entnommen stnd und lassen dann eine Londoner M. S.
Korrespondenz folgen, welche stch über diese Mörser

ausspricht.

Die größte Bombe, welche bis jetzt von dcr
britischen Artillerie verwendet wurde, hat 13 cngli-
sche Zoll Durchmesser und wiegt 180 Pfund. Die
neue Bombe hat 36 englische Zoll Durchmesser, wiegt
760 Pfund und erhält 6<>0 Pfund Sprengladung,
während die Wurfladung 70 Pfund beträgt. Jeder

der obigen beiden Mörser, welche bestimmt
find, diese ungewöhnlich großen Geschoße zu werfen,

wiegt 62,00« Kilogramm und hat eine Hohe
von 3 Meter, fo daß zum Erreichen der Mündung
eine besondere Treppe angebracht ist.

Wenn die ganze Masse der Mörser auS einem
Stück gebildet wäre, so würde eö unmöglich sein,
den Mörser von einer Stelle zur andern zu trans-
portiren. Sie find deßhalb, abweichend von üblichen
Mörserkonstruktionen, aus verschiedenen Stücken zu.
sammengesetzt, die stch aneinander anschließen und
in der Batterie selbst zusammengefügt werden
können. Wird cin solcher Theil beschädigt, so kann
er auf dem Platz durch einen neuen entsprechenden

ersetzt werden.

Diefe KricgSgcräthe bestehen also auS einer
Anzahl ringförmiger Stücke von Schmiedeeisen; daS
Material ist in seiner ganzen Stärke immer auf
denselben Grad der Probe unterworfen worden.
Die Mörser wurden während des KrimfeldzugeS
zu Blackwall begonnen. Bei der Schußprobe am
18. Dezember hat ein Rohr beim sechsten Schuß
cine Beschädigung erlitten. Die Beschicßungskom-
misston fand, daß ein eiserner Ring von 9 Zoll
Höhe und 3 Zoll Dicke zerbrochen war. Der Bruch
war durch eine mangelhafte Stelle deS EifeuS
gegangen.

Die KommisstonSmitglieder, Ofsiziere dcS könig-
lichen Artillcriekorpö, erklärten, daß man, ungeachtet

dieses UmstandcS, auch vor dem Feinde, daS

Feuer würde haben fortsetzen können, weil der
Mörser hierdurch nicht unbrauchbar geworden war;
bei dcm einfachen Versuch aber, wo eS unnütz
gewesen wäre, sich der Möglichkeit eines unglücklichen
Ereignisses auszusetzen, hatte man hierin
hinreichenden Grund daS Schießen einzustellen. Der
Konstruktor verlangte acht Tage um ein Ersatz-
stück zu schmieden.

Diese zu Woolwich ausgeführten Versuche
gaben keine erheblich abweichenden Resultate. DaS

Maximum dcr Tragweite bcrrug 46«o Meter, die
größte Tiefe deö Eindringens war 20 Fuß, und
man erhielt, wie sich der englische Berichterstatter
ausdrückt, einen wahrhaften Krater von 4« Fuß
Durchmesser.

Die im Eingang erwähnte Londoner Korrespondenz,

welche sich sehr ungünstig über die Versuche
mit Lord Palmerston'S Monstre.Mörser ausspricht,
lautet folgendermaßen: „Jn dcr That, diese

ungeheueren Geschütze scheinen eher zum Beweise dessen,

waö man nicht erreichen kann, alS zu irgend cinem
anderen praktischen Zweck erfunden zu werden.
Die Erstndcr derfclbcn müssen in dcn gewöhnlichsten

Thatsachen bezüglich der Grenzen der
Haltbarkeit und Widerstandsfähigkeit gänzlich unerfay,
ren fein. Sic ziehen dcn Schluß, daß, wenn ein
zwö'lfzölliger Mörfer eine bestimmte Wirkung
hervorbringt, ein 36zölliger eine dreifach größere

hervorbringen müsse. JcdcS Monstre-Gcfchütz wird
mit ungeheuerer Prahlerei angekündigt, mit außer-
ordcnilichen Kosten bcrgcflclit und nach einer Reihe
von mißlungenen Versuchen, wenn cS nicht auf
einmal bei dcm ersten Versuche schon zerspringt,
zu den übrigen unreucn Ideen gestellt, die in
ihrer Kindheit schon durch die strengen Gesetze dcr
Schwere und Trägheit unterdrückt worden sind.

Jeder Anfänger in dcr Metallurgie weiß, daß Metall

im Flusse über eine gewisse Dicke deö zu
gießenden Gegenstandes hinaus, sich ungleichförmig
abkühlt, in der Mitte crystalltsirt und daß die

größere Dicke alSdann eher eine Ursache der Schwäche

alS der Stärke wird*). Dcr wahre Fortschritt

*) Die Korrespondenz redet hier nur von Gußeisenz

Mangel an Homogentiät dürste aber auch bei großen

Massen von Schnuedeisen vorkomme». A. d. V.
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